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temberg gedruckt; W1€e die meısten anderen Stücke vom Vt. erst wieder aufgespürt
WOr

Das vorliegende Werk bereichert uUNsSseETEC Kenntnis des württembergischen Pjetis-
111U5S 1n einer höchst beachtlichen Weise. Daß, was nıcht 1n jedem Ühnlichen Fall yesche-
hen braucht, eine ZEW1SSE Vollständigkeit der erreichbaren Quellenstücke un: Nach-
richten 1er mit einer ersten un das Wesentliche herausholenden Auswertung VOI=-

bunden Ist, hınterliäiit zugleich den beruhigenden Eindruck, 1in diesem Fall aut krı-
tisch gesichertem Boden stehen. Für die Frage nach der Wiederbegegnung MIt
Luther 1mM Jh. stellt 6S zugleich einen schönen Beıitrag dar. I)as Ergebnis der müh-

Arbeıt des Vt£s reicht 1n seiner Bedeutung ber das territorialgeschichtliche
Interesse 7weitellos hinaus.

Ernst ol}Göttingen

Hans Joachım Schoeps (Hrsg.) Aus den Jah'r e‘n preußischer Not
Tagebücher nd Briefe der Gebrüder un ihres

reises hrsg. VO Schoeps. Berlin (Haude un ’Spener) 1963
644 S 39 Abb.; S
Die Brüder Gerlach gehören hne 7 weife] den bedeutendsten Gestalten der

preufßiischen Geschichte der EeErsten Häilfte des Jh Ihr FEinflu{fß aut das politische
Geschehen, VOT allem Friedrich W ilhelm I hat sicher den Weg der damaligen
Politik miıtbestimmt. So Leopold VO  —3 Gerlach un se1n Bruder Ludwiıg M G.,
die die Berufung Bismarcks ZU Bundestagsgesandten (1851) durchgesetzt haben
Dıie Gründung der konservatıven Parteı Preufßens un die Schaffung ihres rgans,
der „Neuen preußischen Zeıtung“ (Kreuz-Zeıtung) das Werk Ludwig von
Gerlachs.

Dıe kirchengeschichtliche Bedeutung der Gerlachs (neben den beiden eENaANNTIEN
Brüdern verblassen die beiden anderen, Wilhelm un tto liegt doch wohl darın,
dafß S1e den Bund zwıschen der Erweckungsbewegung, deren Anfängen s1e lebhaft
beteiligt5 und der preußisch-konservatıven Ideologie, die VOTr allem VO  e Haller
inspirıert Wafr, 1n die Wege geleıtet haben FEın Hengstenberg hätte hne Rückhalt beı
diesen Maännern kaum se1ın atales Wesen treiben können, zurmındest ware dem Urgan
Hengstenbergs, der „Evangelischen Kırchenzeitung“, wohl ıcht der Erfolg beschie-
den, den gehabt hat Wenn die Haltung der Evangelischen Kirche Z Politik 1n
den Anfängen der Weıimarer Republık WAar, WwW1e Mehnert S1e in seinem Bu:
beschrieben hat vgl 7K  C FD 1962, 40f dann 1st das Z.U) großen e1l daraus

erklären, dafß 1n den entscheidenden Jahren „wischen den Befreiungskriegen und
der Revolution VO: 158458 durch die Gerlachs die Weichen yestellt worden sind.
Dabei s1€e sicher keine überragenden selbständigen Denker w1e
Stahl ber ihr politischer Eın u{ und ihre unbeugsame un gradlinıge Konsequenz
haben den Weg der Kirche Preußens vielleicht stärker bestimmt als srößere eıster.

Wenn INa  : die überragende Bedeutung dieser Männer und ihres reises kennt,
wırd; den vorliegenden, VO:  } OCD>S herausgegebenen Band der Tage-

bücher un Briete MI1t großer Dankbarkeıt begrüßen. IDenn 1er wird bisher unbe-
kanntes Material veröffentlicht, das WAar ıcht einem völligen Umeschreiben der
Geschichte ZWIingt, ber doch vielen Punkten Klarheit schafft, bisher unbekannte
Einzelheiten Tage fördert und VOr allem eUC Gesichtspunkte für eın Urteil ber
die Gerlachs un: die Erweckungsbewegung die Han gl

OCDS hat von einem Nachkommen Wilhelm VO: Gerlachs das Gerlachsche
Famıilienarchiv anveriraut bekommen (es wırd Jjetzt 1im Seminar für Religions-
Geistesgeschichte in Erlangen aufbewahrt) un!: hat daraus zunächst diesen Band, der
den Jahren 8720 (einzelne Briefe auch AUuSs spaterer Zeıit) gewidmet 1St, heraus-
gegeben. Dabeı hat A4UusSs dem umfangreichen Materıial natürlich eıne Auswahl tref-
ten mussen, ber deren Gesichts unkte 1n der Eıinleitung berichtet wird (S f
„Das allgemeın Bedeutsame“ Ite Z Geltung kommen un! das 1St. dem Heraus-
geber ohl auch voll und Zanz gelungen. Natürlich könnte 89028  3 fragen, ob 65 nicht
besser SEWESCH ware, das vorhandene Material voll und anz veröffentlichen.
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ber ra das eın Riesenwerk ergeben, bei dem der Aufwand Zeit,;vermutlich hä
Kraft und Geld 1U doch wohl in keinem rechten Verhältnis Z.U Ertrag gestanden
hätte. Jedenfalls ylaube ich, dafß der VO Schoeps gewählte Weg richtig 1St, VOTL allem,
da die ausgewählten Stücke gELFCU dem Original abgedruckt, oft mıt überleitenden
Erganzungen verbunden und mıiı1ıt erliuternden Bemerkungen 2US anderen Teilen des
Archivs versehen sind.

In der Einleitung werden kurze biographische Hınvweise auch f\ll' en Freundes-
kreı1s) SOW1e eıne ausführliche Bibliographie gegeben. Es tolgt eın großer eıl der VO  $

Leopold N geschriebenen Familiengeschichte (ab vielfach erganzt durch
die Randbemerkungen und Zusätze se1nes Bruders Ludwig, VO  e dem auch eine 1869
geschriebene Fortsetzung STAMML, die siıch anschliefßt. Einıige „lose Papıere: folgen,
darunter der Aufsatz Ludwig VO'  e} Gerlachs, der 1m “R heinischen Merkur“ 1815
erschienen 1St, und das Fragment Ludwigs Aaus dem Maı 1848 „UÜber den Geılst des
preußischen Heeres 18 A Der zweıte Teil des Bandes 1St den Tagebüchern
Ludwiıg VO  a GerlachsS gewidmet, eıne geradezu autregende Lektüre, weıl
MNan diesen Tagebüchern nıcht 1Ur studieren kann, w 1e€e die persönliche Entwick-
lung des Mannes gelaufen iSt, sondern auch dıe sıch nach den Befreiungskriegen bıl-
denden Gruppen un: Ideen 1er unmittelbar siıchtbar werden. Der drıtte eil wird
VO den Brieten gebildet: Briete Au>S der Studienzeıit (vor allem 7zwiıischen Wiılhelm

und se1ınem Vater); AUS der Franzosenzeıt (besonders Briete der Multter Agnes
ihre Schwester Marıe VO  3 Raumer), Studentische Briete der Brüder un

ıhrer Freunde (darunter Briete Jean Pauls un Neanders), Briefe Aaus den
Feldzügen un: schliefßlich Briete nach 1815 (bıs Dreı Regiıster be-
schließen den Band, dem 39 Bilder beigegeben sind

Diese kurze Inhaltsangabe kann kaum den Wert dieses Buches andeuten. Man
wird ıcht viel S  T1, W CI iINan dıesen Band für eine der wichtigsten Publikatıio-
NneCnN Zur preußisch-deutschen Kırchengeschichte des Jh 1n den etzten Jahrzehnten
erklärt. LDem aufmerksamen Leser; der cchr schnell VO  w den Aufzeichnungen un: den
Brieten gefesselt Ist, drängen sich eıne Fülle VON Gesichtspunkten ber uch

LeopoldVO  a NECUCIL Fragen auf. 50 fällt auf, dafß die Frömmigkeıt des Vaters,
S G1 des ersten Oberbürgermeıisters VO Berlin, ‚War orthodox gepragt iSt, ber
doch zugleich einen erheblichen Schufß Aufklärung 1n sıch tragt. „Fahre fort,; W1€
Du angefangen hast, wiırst Du eın nützlicher Mann werden, WE Du damıiıt (0t-
tesfurcht un Tugend verbindest“ (an Wilhelm, 1805, 3255 Das Problem der
Beziehungen (besser: der inneren Verwandtschaft) VO  an Aufklärung und Erweckungs-
bewegung tritt eiınem 1er Weıter 1St hochinteressant, w1e siıch Romantık
un: entstehende Erweckungsbewegung VO einander scheiden. Es 1St eben nıcht 5
da{ß die Erweckung A Uu$S der Romantik erklären ISt; auch W CII die Beziehungen
zwischen beiden gerade 1n diesem Bande deutlich werden. ber das Gegeneinander
VO: Hermes (Prediger der Spittelkirche) un Schleiermacher 1St Ja höchst arak-
teristisch. Weıter mu{fß wohl gerade nach den Tagebüchern Ludwigs 1818 die
Frage ach dem Einflu{fß Hallers, nıcht NUur auf den politischen sondern auch auf den
kirchlichen Bereich, NeCeu untersucht Wer

Dıiese Hınweıise sollen Nnur auffordern, das VO  a} Schoeps Uu1lS veschenkte Material
INtenNs1Vv benutzen. Es lohnt S1|

Bonn Schneemelcher

Erich Schtnidt—Volkmar: Der Kulturkampf 1n Deutschland VT
890 Göttingen (Musterschmidt) 1962 390 SE veb 29.80

Wıe der Vertasser erklärt, 1St das Hauptanliegen se1ines Buches „der Versuch, eıne
auf sicherer Quellengrundlage beruhende Darstellung des Kulturkampfes geben“,
wobe1l die Schwerpunkte der Arbeıt einerseılts autf dem Ausbruch, andererseıts auf
der Belegung des Kampftes ruhen sollen (Vorwort). Als Kritiker stellt man dıe
Behandlung eines heiklen Themas den Ans ruch objektiver un wohlausgewoge-
ner Quellenauswertung, die den Motıven ] Kampf Beteiligten gerecht Zzu

werden hat


